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aufgrund ihrer Sinnesleistungen und aufgrund eines hochentwickelten Lernvermögens in der 
Lage, sich unter anderem an Düften, Farben und Formen der Blütenpflanzen zu orientieren 
und selbst komplizierte Verschlussmechanismen zu öffnen (zum Beispiel Ginster oder 
Frauenflachs; näheres siehe BARTH 1982, HESS 1983, V. FRISCH 1993, LINDAUER 1975 
und SEELEY 1997). 
 
Die Lebensweise der Honigbiene ist einzigartig, und nicht allein deshalb übt sie auf uns eine 
derartige Faszination aus. Wildlebende Honigbienenvölker sind auf ein lückenloses und 
reichhaltiges ‚Trachtfließband‘ vom zeitigen Frühjahr bis in den Spätsommer angewiesen, 
damit sie für die Überwinterung genügend Vorräte anlegen können. Ferner brauchen 
Honigbienenvölker große und geräumige Nisthöhlen, vorzugsweise in alten Bäumen. Beides 
ist Mangelware geworden.  
 
Die Honigbiene kann daher als wildlebendes Insekt in unseren Breiten als ausgestorben 
gelten. Als landwirtschaftliches Nutztier ist sie nicht in die Rote Liste der bedrohten und 
schützenswerten Arten aufgenommen. Ohne die Imkerschaft gäbe es jedoch keine 
Honigbienen mehr und unsere heimischen Lebensräume würden an Biodiversität verlieren 
und weniger Nahrung in Form von Samen und Früchten für die Tierwelt liefern. 
 
Bienenhaltung muss zukünftig verstärkt ökologische Erfordernisse berücksichtigen. So muss 
die Dichte der Bienenvölker dem Standort angepasst sein, um einerseits ausreichend 
Bestäuber bereitzustellen, andererseits aber auch die biologischen Bedürfnisse der 
Wildbienen nicht zu beeinträchtigen.  
 
Das Ziel ist eine flächendeckende, dem jeweiligen Standort gerecht werdende Bienenhaltung 
mit vielen, aber kleinen Bienenständen. Der Imkerschaft kommt somit durch Praktizierung 
einer umweltverträglichen und standortgerechten Bienenhaltung eine wichtige Aufgabe zum 
Erhalt der Honigbiene zu.  
 
Aber auch Landwirtschaft, Gartenbau, Forstwirtschaft und jeder Gartenbesitzer sind 
aufgerufen, in ihrem Bereich alles für den Schutz und die nachhaltige Förderung der Bienen 
zu unternehmen.  
Wer sich über die Biologie und Bedeutung der Honigbiene im Internet informieren möchte 
findet dies auf www.die-honigmacher.de. 
 
Autor: Dr. Werner Mühlen, Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen 


